
ANZEIGE

SCHWETZINGENSCHWETZINGEN
www.schwetzinger-zeitung.deDienstag 27. DEZEMBER 2011 / Seite 9 SZ/HTZ

KARL-WÖRN-HAUS
Geschichten vom Indianerjungen
Yakari begeistern Kinder

KETSCH
Kolpingsfamilie von Martinsschule

in Ladenburg beeindruckt
� Seite 16� Seite 10

Neujahrskonzert: Am 1. Januar spielt die Philharmonie Baden-Baden im Rokokotheater

Beschwingt ins neue Jahr
Beschwingt ins neue Jahr – das ver-
spricht das festliche Neujahrskon-
zert der Mozartgesellschaft Schwet-
zingen seit über 20 Jahren. Seit ihrer
Gründung 1969 veranstaltet die Mo-
zartgesellschaft Jahresauftaktkon-
zerte, die bei stets ausverkauftem
Haus „für eine furiosen Auftakt des
neuen Jahres“ (Schwetzinger Zei-
tung vom 3. Januar 1992) sorgten.

Zu Beginn des Jahres 2012 gibt es
ein wenig Unbekanntes, viel Be-
kanntes, eine Prise Walzerseligkeit,
die richtige Dosis Schwung, Tempo
und ein wenig verträumte Jahres-
wechselstimmung. Die Baden-Ba-

dener Philharmonie, seit einigen
Jahren gern gesehener Gast in
Schwetzingen, erwartet ihr Publi-
kum mit Werken von Wolfgang
Amadeus Mozart (Fünf Kontretän-
ze), Franz Schubert (Ballettmusik
aus „Rosamunde“), Pjotr I. Tschai-
kowsky (Walzer aus dem Ballett
„Schwanensee“) und von Johann
Strauß (Ouvertüre aus der Operette
„Indigo und die 40 Räuber“ und Kai-
serwalzer) und seines unbekannte-
ren Bruders Josef Strauß ( Delirien-
Walzer und Polka „Feuerfest“).
Durch den Strauß Wiener Melodien
wird Arndt Joosten führen, der zu-

letzt an Neujahr 2011 das Schwetzin-
ger Publikum mit seinen unterhalt-
samen Ausführungen fesselte.

Ein Blick die 150-jährige Orches-
tergeschichte der Baden-Badener
Philharmonie ist aufregend: Was am
1. November 1854 als unterhaltsa-
mes „Winterorchester“ begann , ge-
hört heute zu den führenden Klang-
körpern Deutschlands. Von Johann
Strauß bis Johannes Brahms, Wil-
helm Furtwängler, Benjamin Gigli,
Placido Domingo und der Flamen-
co-Star Nina Corti – sie alle musizier-
ten mit herausragenden Erfolg mit
der Philharmonie Baden-Baden. Für
die glanzvolle Fortsetzung der 150
Jahre alten Erfolgsstory ist die Phil-
harmonie bestens gerüstet, was sie
am 1. Januar 2012 unter der bewähr-
ten Stabführung ihres Chefdirigen-
ten Pavel Baleff in Schwetzingen
wieder unter Beweis stellen wird.

i
Karten zu 17,50 bis 46,10 Euro
gibt es im Kundenforum unserer
Zeitung am Schlossplatz (Tele-
fon 06202/ 205205)Die Baden-Badener Philharmonie genießt einen ausgezeichneten Ruf. BILD: PRIVAT

Evangelische Kirchengemeinde: Gut besuchter weihnachtlicher Gottesdienstreigen

„Uns zum Heil erkoren,
ward er heut geboren“
„Uns zum Heil erkoren, ward er heut
geboren.. .“ – dieser Ruf erfüllte sich
auch in diesem Jahr bei den vielfälti-
gen und insgesamt sehr gut besuch-
ten Weihnachtsgottesdiensten der
evangelischen Kirchengemeinde für
alle Generationen, Prägungen und
Lebensumstände in der Stadt.

Zu Beginn des Heiligen Abends
eröffnete ein alle Anwesenden be-
rührender Gottesdienst in ökumeni-
scher Offenheit mit Klinikseelsorge-
rin Irmgard Kreiselmeier in der be-
sonderen Atmosphäre der Kapelle
der GRN-Klinik den Reigen der
reichhaltigen kirchlichen Angebote.

Spürbar und hörbar wurde die
Weihnachtsbotschaft auch an-
schließend in den bei Kleineren und
Größeren immer beliebteren Famili-
engottesdiensten. Die lebendige
Feier der Bonhoeffergemeinde in
der ökumenisch genutzten St. Jo-
sefskapelle stand ganz im Zeichen
des Krippenspiels von Kindern aus
der Hirschacker-Grundschule. Zeit-
gleich begeisterten auch Zeyher-
Grundschulkinder und Konfirman-
den der Luthergemeinde mit einigen
Szenen aus unterschiedlichen Kon-
tinenten.

Für die Melanchthon- und Noah-
Gemeinde und damit den Bereich
von Ost- und Südstadt mit dem
Schälzig begann der Heiligabend
wie immer mit einem bewegten Fa-
miliengottesdienst und in ökumeni-
scher Gastfreundschaft in der St.-
Maria-Kirche. Der Kindergottes-
dienst hatte ein Krippenspiel unter

dem Titel „Dies ist die Nacht“ mit
viel Liebe zum Detail einstudiert.

Danach ging es im Melanchthon-
Haus für Pfarrer Thilo Müller weiter
mit zwei Feiern im vollen Haus. An-
schaulich ging es um die existenziel-
le Frage: „Wer hält letztlich die Fä-
den unseres Lebens in der Hand, wie
verhalten sich Freiheit und Verant-
wortung zueinander; woran orien-
tieren wir uns und worauf vertrauen
wir?“ Viele Gläubige waren gekom-
men, um diese Botschaft und die
Antworten der Jugendlichen mitzu-
erleben: dass und wie Gott zur Welt
kommt und was dies für einzelne wie
für eine Gemeinschaft bedeutet.

Musik bereichert
Ein weiterer Höhepunkt im weih-
nachtlichen Gottesdienstreigen war
wieder die traditionell und bewusst
für Erwachsene aller Herkunft stim-
mungsvoll gestaltete Christvesper in
der vollbesetzten und schön weih-
nachtlich geschmückten Stadtkir-
che. Dort trug besonders das be-
kannte und durch ergänzende Lie-
der interpretierte Weihnachtsevan-
gelium. Pfarrer Thomas Müller und
Bezirkskantor Detlev Helmer führ-
ten die Gemeinde durch festlichen
Klang und kräftigen Gesang sowie
klare Wortverkündigung zur Er-
kenntnis: „Sage, wo ist Bethlehem;
wo die Krippe, wo der Stall? Bethle-
hem ist überall!“

Wohl zu der halben Nacht tauch-
ten dann unzählige Kerzen das zen-
trale evangelische Gotteshaus mit-

ten in der Stadt in ein warmes anrüh-
rendes Licht. Der nordbadische Prä-
lat Dr. Traugott Schächtele betrach-
tete meditativ die Figuren der Weih-
nachtsgeschichte und zog aus-
drucksstarke Parallelen. Die weittö-
nende Bläsermusik der Posaunen-
chöre Schwetzingen und Oftersheim
sowie die zu Herzen gehende musi-
kalische Gestaltung durch Ute Bau-
mann mit der Violine und Kantor
Helmer an der Orgel gaben dieser
mitternächtlichen Stunde zusätzlich
ihr einmaliges und Geist wie Gemüt
ansprechendes Gepräge.

Gehaltvolle Abendmahlsfeiern
mit klassischen Predigten zu messia-
nischen Verheißungen durch das
Pfarrerehepaar Ulrike und Thomas
Müller prägten die drei Gesamtgot-
tesdienste am Christfest – in der
Stadtkirche ergänzt durch schöne
Weisen aus dem Messias und dem
Weihnachtsoratorium.

Der abschließende Gottesdienst
aller Pfarreien am zweiten Feiertag
stand nochmals ganz im Zeichen der
vielfältigen Kirchenmusik mit den
drei Vokalchören der Kantorei. Pfar-
rer Thilo Müller legte dazu passend
seinen Ausführungen das prägnante
Weihnachtslied Martin Luthers zu-
grunde: „Vom Himmel hoch, da
komm ich her; ich bring euch gute
neue Mär“ – nämlich die alle um-
spannende Kunde vom Kommen
Gottes zur Welt, konkretisiert in ak-
tuellen Fürbitten von Lehrvikarin
Susanne Zollinger im Blick auf Men-
schen in nah und fern. zg

Gut besucht war die evangelische Stadtkirche unter anderem bei der musikalisch stimmungsvoll gestalteten Christvesper am
Heiligen Abend. BILD: SCHWERDT

Voll besetzt war die Pfarrkirche St. Maria am Heiligabend. Der Gottesdienst wurde mit Schola und Instrumentalmusik gestaltet.
Geistlicher Rat Udo Mayer predigte zum Thema „Gott wird Mensch und hat an Weihnachten ein Gesicht“. BILD: LENHARDT

Mitgliedern des Philharmonischen
Orchesters Heidelberg unter Leitung
von Prof. Dr. Stefan Zöllner. Als So-
listen sangen mit dem Katholischen
Kirchenchor Sigrid Oehl (Sopran),
Malaika Ledig (Alt), Bertram Paul
Kleiner (Tenor) und Georg Friedrich
Abel (Bass). Glanzvoll spielte Wolf-
ram Heid die Orgelstücke.

Am Abend sangen Sebastian
Stemmler und Lena Teubner die
Psalmen der Weihnachtsvesper in
St. Pankratius, an der Orgel begleite-
te Wolfgang Riedel. Bernhard Carl
predigte zum Thema „Erschaffung
der Erde – im Anfang war das Wort.“
Am Schluss des Vespergottesdiens-
tes wurde durch Pater Thomas Pala-
kudiyil, der eucharistische Segen mit
der Monstranz erteilt.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag
wurde die Eucharistiefeier in St. Pan-
kratius mit Pater Joseph als Famili-
engottesdienst gestaltet. Pastoralre-
ferent Bernhard Zöller gestaltete in
Wort, Bild und Gesang sehr an-
schaulich „das Wunder der Weih-
nacht“ und bezog die Kinder in seine
Fragen zum Geschehen aktiv mit
ein. Zahlreiche Kinder, Jugendliche
und junge Familien hatten besonde-
re Freude und wurden beim Suchen
nach Geschenken an der Krippe fün-
dig!

Den Abschluss bildete die feierli-
che Weihnachtsvesper in St. Josef.
Matthias Farrenkopf sang die Psal-
men. Mit dem eucharistischen Se-
gen durch Pater Thomas Choveliku-
diyil endeten die Gottesdienste an
den Feiertagen. zg

seph Chovelikudiyil zelebriert wur-
de. Sophie Birkel und Sophie Leer
sangen das Weihnachtsevangelium.
Um 22 Uhr musizierten Barbara
Obert (Oboe) und Wolfgang Riedel
(Orgel) sehr ansprechende Musik für
Oboe/Oboe d’Amore und Orgel.

Die festliche dritte Christmette in
der St.-Pankratius-Kirche wurde von
Pater Thomas Palakudiyil zelebriert,
der über Ereignisse predigte, die sich
fest in das „kollektive Gedächtnis“
eingegraben haben. „Ein solches Er-
eignis ist der Fall der Berliner Mauer,
der Anschlag auf das World Trade
Center, aber auch, obwohl wir nicht
dabei waren, die Geburt Jesu im Stall
von Bethlehem.“ Nach der Christ-
mette hatten Mitglieder der Katholi-
schen Jungen Gemeinde einen Emp-
fang mit Umtrunk vorbereitet, was
gerne angenommen wurde.

Warum endet das am 2. Januar?
Am ersten Feiertag predigte Pater Jo-
seph beim Hirtenamt über die Ver-
änderung in der Weihnachtszeit:
„Wir schenken in dieser Zeit dem
Postboten und den Müllmännern
Aufmerksamkeit und kleine Präsen-
te, für Obdachlose und Bedürftige
spenden wir Geld.“ Er stellte die Fra-
ge: „Warum endet das am 2. Januar?
Sollten wir nicht das ganze Jahr über
unseren Mitmenschen Aufmerk-
samkeit schenken, gerade den Men-
schen, die auch uns im Alltag begeg-
nen?“ Das Hochamt in der vollbe-
setzten Kirche St. Maria wurde mit
der Orgelsolomesse KV 259 von Mo-
zart gefeiert. Begleitet wurde es von

An Heiligabend eröffnete die Kin-
derkrippenfeier die Vielzahl der ka-
tholischen Gottesdienste an Weih-
nachten. In der vollbesetzten St.-
Pankratius-Kirche gestaltete Pasto-
ralreferent Bernhard Zöller diesen
besonders für Kinder und Familien
geeigneten Gottesdienst. Die Krippe
war für viele Kinder staunenswerter
Anziehungspunkt und fröhlich wur-
den gemeinsam die Weihnachtslie-
der gesungen, begleitet von Dr. Da-
vid Herbold an der Orgel. Zum Ab-
schluss sagte Zöller: „Damals waren
die Hirten, die ersten die gingen, um
die frohe Botschaft der Geburt Jesu
zu verkünden, heute sind wir die Ers-
ten, die dieses tun sollten!“

Ein musikalisches Vorprogramm
leitete die erste Christmette ein: Mit-
wirkende waren Jascha Ruebeling
(Oboe), Barbara Schnorbach (Quer-
flöte), Jutta Schnorbach (Orgel). Der
Gottesdienst in der vollbesetzten
Kirche St. Maria wurde mit Schola
und Instrumentalmusik gestaltet.
Ria Gehrke und Veronika Rohr-
schneider sangen mit hellen Stim-
men das Weihnachtsevangelium
nach Lukas, Geistlicher Rat Udo
Mayer predigte zum Thema „Gott
wird Mensch und hat an Weihnach-
ten ein Gesicht“: „Wir müssen uns
aber immer wieder anstrengen das
Gesicht Gottes zu erkennen, doch in
jedem Menschen, der Gutes tut wird,
dieses Gesicht erkennbar!“. Die Eu-
ropa-Pfadfinder überbrachten das
Licht von Bethlehem.

Bei der zweiten Christmette in der
St. Josefs-Kapelle, die von Pater Jo-

Katholische Kirchengemeinde: Feierliche Gottesdienste in St. Pankratius, St. Maria und St. Josef

Geburt Jesu fest im kollektiven Gedächtnis
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Neujahrskonzert: Am 1. Januar spielt die Philharmonie Baden-Baden im Rokokotheater

Beschwingt ins neue Jahr
Beschwingt ins neue Jahr – das ver-
spricht das festliche Neujahrskon-
zert der Mozartgesellschaft Schwet-
zingen seit über 20 Jahren. Seit ihrer
Gründung 1969 veranstaltet die Mo-
zartgesellschaft Jahresauftaktkon-
zerte, die bei stets ausverkauftem
Haus „für eine furiosen Auftakt des
neuen Jahres“ (Schwetzinger Zei-
tung vom 3. Januar 1992) sorgten.

Zu Beginn des Jahres 2012 gibt es
ein wenig Unbekanntes, viel Be-
kanntes, eine Prise Walzerseligkeit,
die richtige Dosis Schwung, Tempo
und ein wenig verträumte Jahres-
wechselstimmung. Die Baden-Ba-

dener Philharmonie, seit einigen
Jahren gern gesehener Gast in
Schwetzingen, erwartet ihr Publi-
kum mit Werken von Wolfgang
Amadeus Mozart (Fünf Kontretän-
ze), Franz Schubert (Ballettmusik
aus „Rosamunde“), Pjotr I. Tschai-
kowsky (Walzer aus dem Ballett
„Schwanensee“) und von Johann
Strauß (Ouvertüre aus der Operette
„Indigo und die 40 Räuber“ und Kai-
serwalzer) und seines unbekannte-
ren Bruders Josef Strauß ( Delirien-
Walzer und Polka „Feuerfest“).
Durch den Strauß Wiener Melodien
wird Arndt Joosten führen, der zu-

letzt an Neujahr 2011 das Schwetzin-
ger Publikum mit seinen unterhalt-
samen Ausführungen fesselte.

Ein Blick die 150-jährige Orches-
tergeschichte der Baden-Badener
Philharmonie ist aufregend: Was am
1. November 1854 als unterhaltsa-
mes „Winterorchester“ begann , ge-
hört heute zu den führenden Klang-
körpern Deutschlands. Von Johann
Strauß bis Johannes Brahms, Wil-
helm Furtwängler, Benjamin Gigli,
Placido Domingo und der Flamen-
co-Star Nina Corti – sie alle musizier-
ten mit herausragenden Erfolg mit
der Philharmonie Baden-Baden. Für
die glanzvolle Fortsetzung der 150
Jahre alten Erfolgsstory ist die Phil-
harmonie bestens gerüstet, was sie
am 1. Januar 2012 unter der bewähr-
ten Stabführung ihres Chefdirigen-
ten Pavel Baleff in Schwetzingen
wieder unter Beweis stellen wird.

i
Karten zu 17,50 bis 46,10 Euro
gibt es im Kundenforum unserer
Zeitung am Schlossplatz (Tele-
fon 06202/ 205205)Die Baden-Badener Philharmonie genießt einen ausgezeichneten Ruf. BILD: PRIVAT

Evangelische Kirchengemeinde: Gut besuchter weihnachtlicher Gottesdienstreigen

„Uns zum Heil erkoren,
ward er heut geboren“
„Uns zum Heil erkoren, ward er heut
geboren.. .“ – dieser Ruf erfüllte sich
auch in diesem Jahr bei den vielfälti-
gen und insgesamt sehr gut besuch-
ten Weihnachtsgottesdiensten der
evangelischen Kirchengemeinde für
alle Generationen, Prägungen und
Lebensumstände in der Stadt.

Zu Beginn des Heiligen Abends
eröffnete ein alle Anwesenden be-
rührender Gottesdienst in ökumeni-
scher Offenheit mit Klinikseelsorge-
rin Irmgard Kreiselmeier in der be-
sonderen Atmosphäre der Kapelle
der GRN-Klinik den Reigen der
reichhaltigen kirchlichen Angebote.

Spürbar und hörbar wurde die
Weihnachtsbotschaft auch an-
schließend in den bei Kleineren und
Größeren immer beliebteren Famili-
engottesdiensten. Die lebendige
Feier der Bonhoeffergemeinde in
der ökumenisch genutzten St. Jo-
sefskapelle stand ganz im Zeichen
des Krippenspiels von Kindern aus
der Hirschacker-Grundschule. Zeit-
gleich begeisterten auch Zeyher-
Grundschulkinder und Konfirman-
den der Luthergemeinde mit einigen
Szenen aus unterschiedlichen Kon-
tinenten.

Für die Melanchthon- und Noah-
Gemeinde und damit den Bereich
von Ost- und Südstadt mit dem
Schälzig begann der Heiligabend
wie immer mit einem bewegten Fa-
miliengottesdienst und in ökumeni-
scher Gastfreundschaft in der St.-
Maria-Kirche. Der Kindergottes-
dienst hatte ein Krippenspiel unter

dem Titel „Dies ist die Nacht“ mit
viel Liebe zum Detail einstudiert.

Danach ging es im Melanchthon-
Haus für Pfarrer Thilo Müller weiter
mit zwei Feiern im vollen Haus. An-
schaulich ging es um die existenziel-
le Frage: „Wer hält letztlich die Fä-
den unseres Lebens in der Hand, wie
verhalten sich Freiheit und Verant-
wortung zueinander; woran orien-
tieren wir uns und worauf vertrauen
wir?“ Viele Gläubige waren gekom-
men, um diese Botschaft und die
Antworten der Jugendlichen mitzu-
erleben: dass und wie Gott zur Welt
kommt und was dies für einzelne wie
für eine Gemeinschaft bedeutet.

Musik bereichert
Ein weiterer Höhepunkt im weih-
nachtlichen Gottesdienstreigen war
wieder die traditionell und bewusst
für Erwachsene aller Herkunft stim-
mungsvoll gestaltete Christvesper in
der vollbesetzten und schön weih-
nachtlich geschmückten Stadtkir-
che. Dort trug besonders das be-
kannte und durch ergänzende Lie-
der interpretierte Weihnachtsevan-
gelium. Pfarrer Thomas Müller und
Bezirkskantor Detlev Helmer führ-
ten die Gemeinde durch festlichen
Klang und kräftigen Gesang sowie
klare Wortverkündigung zur Er-
kenntnis: „Sage, wo ist Bethlehem;
wo die Krippe, wo der Stall? Bethle-
hem ist überall!“

Wohl zu der halben Nacht tauch-
ten dann unzählige Kerzen das zen-
trale evangelische Gotteshaus mit-

ten in der Stadt in ein warmes anrüh-
rendes Licht. Der nordbadische Prä-
lat Dr. Traugott Schächtele betrach-
tete meditativ die Figuren der Weih-
nachtsgeschichte und zog aus-
drucksstarke Parallelen. Die weittö-
nende Bläsermusik der Posaunen-
chöre Schwetzingen und Oftersheim
sowie die zu Herzen gehende musi-
kalische Gestaltung durch Ute Bau-
mann mit der Violine und Kantor
Helmer an der Orgel gaben dieser
mitternächtlichen Stunde zusätzlich
ihr einmaliges und Geist wie Gemüt
ansprechendes Gepräge.

Gehaltvolle Abendmahlsfeiern
mit klassischen Predigten zu messia-
nischen Verheißungen durch das
Pfarrerehepaar Ulrike und Thomas
Müller prägten die drei Gesamtgot-
tesdienste am Christfest – in der
Stadtkirche ergänzt durch schöne
Weisen aus dem Messias und dem
Weihnachtsoratorium.

Der abschließende Gottesdienst
aller Pfarreien am zweiten Feiertag
stand nochmals ganz im Zeichen der
vielfältigen Kirchenmusik mit den
drei Vokalchören der Kantorei. Pfar-
rer Thilo Müller legte dazu passend
seinen Ausführungen das prägnante
Weihnachtslied Martin Luthers zu-
grunde: „Vom Himmel hoch, da
komm ich her; ich bring euch gute
neue Mär“ – nämlich die alle um-
spannende Kunde vom Kommen
Gottes zur Welt, konkretisiert in ak-
tuellen Fürbitten von Lehrvikarin
Susanne Zollinger im Blick auf Men-
schen in nah und fern. zg

Gut besucht war die evangelische Stadtkirche unter anderem bei der musikalisch stimmungsvoll gestalteten Christvesper am
Heiligen Abend. BILD: SCHWERDT

Voll besetzt war die Pfarrkirche St. Maria am Heiligabend. Der Gottesdienst wurde mit Schola und Instrumentalmusik gestaltet.
Geistlicher Rat Udo Mayer predigte zum Thema „Gott wird Mensch und hat an Weihnachten ein Gesicht“. BILD: LENHARDT

Mitgliedern des Philharmonischen
Orchesters Heidelberg unter Leitung
von Prof. Dr. Stefan Zöllner. Als So-
listen sangen mit dem Katholischen
Kirchenchor Sigrid Oehl (Sopran),
Malaika Ledig (Alt), Bertram Paul
Kleiner (Tenor) und Georg Friedrich
Abel (Bass). Glanzvoll spielte Wolf-
ram Heid die Orgelstücke.

Am Abend sangen Sebastian
Stemmler und Lena Teubner die
Psalmen der Weihnachtsvesper in
St. Pankratius, an der Orgel begleite-
te Wolfgang Riedel. Bernhard Carl
predigte zum Thema „Erschaffung
der Erde – im Anfang war das Wort.“
Am Schluss des Vespergottesdiens-
tes wurde durch Pater Thomas Pala-
kudiyil, der eucharistische Segen mit
der Monstranz erteilt.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag
wurde die Eucharistiefeier in St. Pan-
kratius mit Pater Joseph als Famili-
engottesdienst gestaltet. Pastoralre-
ferent Bernhard Zöller gestaltete in
Wort, Bild und Gesang sehr an-
schaulich „das Wunder der Weih-
nacht“ und bezog die Kinder in seine
Fragen zum Geschehen aktiv mit
ein. Zahlreiche Kinder, Jugendliche
und junge Familien hatten besonde-
re Freude und wurden beim Suchen
nach Geschenken an der Krippe fün-
dig!

Den Abschluss bildete die feierli-
che Weihnachtsvesper in St. Josef.
Matthias Farrenkopf sang die Psal-
men. Mit dem eucharistischen Se-
gen durch Pater Thomas Choveliku-
diyil endeten die Gottesdienste an
den Feiertagen. zg

seph Chovelikudiyil zelebriert wur-
de. Sophie Birkel und Sophie Leer
sangen das Weihnachtsevangelium.
Um 22 Uhr musizierten Barbara
Obert (Oboe) und Wolfgang Riedel
(Orgel) sehr ansprechende Musik für
Oboe/Oboe d’Amore und Orgel.

Die festliche dritte Christmette in
der St.-Pankratius-Kirche wurde von
Pater Thomas Palakudiyil zelebriert,
der über Ereignisse predigte, die sich
fest in das „kollektive Gedächtnis“
eingegraben haben. „Ein solches Er-
eignis ist der Fall der Berliner Mauer,
der Anschlag auf das World Trade
Center, aber auch, obwohl wir nicht
dabei waren, die Geburt Jesu im Stall
von Bethlehem.“ Nach der Christ-
mette hatten Mitglieder der Katholi-
schen Jungen Gemeinde einen Emp-
fang mit Umtrunk vorbereitet, was
gerne angenommen wurde.

Warum endet das am 2. Januar?
Am ersten Feiertag predigte Pater Jo-
seph beim Hirtenamt über die Ver-
änderung in der Weihnachtszeit:
„Wir schenken in dieser Zeit dem
Postboten und den Müllmännern
Aufmerksamkeit und kleine Präsen-
te, für Obdachlose und Bedürftige
spenden wir Geld.“ Er stellte die Fra-
ge: „Warum endet das am 2. Januar?
Sollten wir nicht das ganze Jahr über
unseren Mitmenschen Aufmerk-
samkeit schenken, gerade den Men-
schen, die auch uns im Alltag begeg-
nen?“ Das Hochamt in der vollbe-
setzten Kirche St. Maria wurde mit
der Orgelsolomesse KV 259 von Mo-
zart gefeiert. Begleitet wurde es von

An Heiligabend eröffnete die Kin-
derkrippenfeier die Vielzahl der ka-
tholischen Gottesdienste an Weih-
nachten. In der vollbesetzten St.-
Pankratius-Kirche gestaltete Pasto-
ralreferent Bernhard Zöller diesen
besonders für Kinder und Familien
geeigneten Gottesdienst. Die Krippe
war für viele Kinder staunenswerter
Anziehungspunkt und fröhlich wur-
den gemeinsam die Weihnachtslie-
der gesungen, begleitet von Dr. Da-
vid Herbold an der Orgel. Zum Ab-
schluss sagte Zöller: „Damals waren
die Hirten, die ersten die gingen, um
die frohe Botschaft der Geburt Jesu
zu verkünden, heute sind wir die Ers-
ten, die dieses tun sollten!“

Ein musikalisches Vorprogramm
leitete die erste Christmette ein: Mit-
wirkende waren Jascha Ruebeling
(Oboe), Barbara Schnorbach (Quer-
flöte), Jutta Schnorbach (Orgel). Der
Gottesdienst in der vollbesetzten
Kirche St. Maria wurde mit Schola
und Instrumentalmusik gestaltet.
Ria Gehrke und Veronika Rohr-
schneider sangen mit hellen Stim-
men das Weihnachtsevangelium
nach Lukas, Geistlicher Rat Udo
Mayer predigte zum Thema „Gott
wird Mensch und hat an Weihnach-
ten ein Gesicht“: „Wir müssen uns
aber immer wieder anstrengen das
Gesicht Gottes zu erkennen, doch in
jedem Menschen, der Gutes tut wird,
dieses Gesicht erkennbar!“. Die Eu-
ropa-Pfadfinder überbrachten das
Licht von Bethlehem.

Bei der zweiten Christmette in der
St. Josefs-Kapelle, die von Pater Jo-

Katholische Kirchengemeinde: Feierliche Gottesdienste in St. Pankratius, St. Maria und St. Josef

Geburt Jesu fest im kollektiven Gedächtnis
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Ab 2. Jan. sind wir wieder für Sie da.

RÄUMUNGS-AKTION

ALLES REDUZIERT!
(AUSSER NEUER FRÜHJAHR/SOMMERWARE 2012)
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